22. Jahrgang. 


n 18 099 Die „Danziger gelung“ 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Wien, 19. Jan. Die „Preſſe“ bezeichnet die 


Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des 


Finanzminiſters v. Dungjewski und des Acker⸗ 
bauminifters Grafen Falkenhenn als durchaus 


von dem bevorſtehenden Rücktritt des Stattyalters 
von Böhmen, Grafen Thun⸗Hohenſtein. Graf 
Thun werde berufen ſein, die in den Conferenzen 
getroffenen Vereinbarungen 
amtlichen Competenz in Böhmen durchzuführen. 

Paris, 19. Januar. Die neue Künſtlerver⸗ 
einigung, welche ſich jünſt unter dem Vorſitze 
des Malers Meiſſonnier und unter dem Namen 
„Nationale Geſellſchaft der ſchönen Künſte“ ge⸗ 


bildet hat, beſchloß, allen franzöſiſchen und aus- 


wärtigen Künſtlern den Beitritt zu geſtatten. 

Paris, 19. Jan. Wie die „France“ erfährt, iſt 
vor etwa 4 Tagen eine Karawane angegriffen 
worden, die von Djibutil bei Oboh nach Karar 
beſtimmt war. 

Paris, 19. Januar. Mit Bezug auf den Aus- 
trilt des Deputirten Martineau aus dem bou- 
langiſtiſchen Comiie meint der „Temps“, die 
Boulangiften könnten fortan weder Ronaliften 
noch Republikaner fein, fie müßten wegen Geld⸗ 
mangels aufhören zu exiſtiren. 

Das geſtrige Proteſtmeeting der hier lebenden 
Bortugiefen gegen England hatte bei der Ain- 
weſenheit Zorillas und des italieniſchen Agitators 
Cipriani einen eniſchieden republikaniſchen Cha- 
rakter und wird deshalb mehrfach von den 
Blättern als eine Bedrohung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu der portugieſiſchen Dnnaſtie 
getadelt, — Der „Temps“ veröffentlicht eine Note 
des argentiniſchen Miniſters des Auswärtigen 
gegen die deutſchen Schiffsagenten wegen 
ſchlechter Behandlung der Auswanderer an Bord 
der deutſchen Dampfer. 

Rom, 19. Jan. Der Kronprinz hat ſich geſtern 
geld. Palermo an Bord der „Arabia! ein- 
ge 5 


Zanzibar, 19. Januar. (Meldung des Reuter- 


ſchen Bureaus.) Das Befinden Emin Paſchas 


hat ſich eiwas gebeſſer k. — Der britiſche Kreuzer 
„Conquest“ iſt hier eingetroffen. Gegenwärtig 
befinden fi» hier 14 engliſche Kriegsſchiffe, 
welche mit Kohlen beladen werden. Der 
Sultan hat der Regierung des Congoſtaates die 
Anwerbung von 1200 sanzibaritifhen Arbeitern 
geſtattet. 
das Kabel 
iſt nunmehr ferlig und es wird die directe tele- 
graphiſche Verbindung mit Europa heute eröffnet. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 20. Januar. 
Oſtafrikaniſche Zukunftspolitik. 
Man ſchreibt uns aus Berliner colonialen 
Kreiſen vom 18. Januar: 
In Folge der Anregung des Profeſſor Schwein⸗ 
furth in einem Briefe an Dr. Arendt, die Pacis- 
cirung der in Oſtafrika lebenden Araber be⸗ 


treffend, hat man ſich in colonialen Kreiſen in 


der Neuzeit lebhafter mit der Frage beſchäfligt, 
in welcher Weile dieſer unſeren politiſchen und 
Kandelsintereſſen dienliche Zuſtand herbeigeführt 
werden könnte. Es ſtanden ſich von Anfang an 
zwei Parteien ziemlich ſchroff gegenüber; die eine, 
welche durch ein Eingehen auf die arabiſchen 
Forderungen eine zeitweilige Förderung allge⸗ 
meiner Intereſſen im Auge hatte, die andere, 
welche in voller Betonung der Differenzpunkte 
zwiſchen der arabiſchen und chriſtlichen reſp. 
europäiſchen Weit ein möglichſt energiſches Bor- 
gehen gegen den Islam, wie er ſich in den 


Arabern Oſtafrikas darſtellt, für nothwendig 


hielt. Daß eine Vermittelung zwiſchen den beiden 
Gegenſätzen ſchwierig, wenn nicht unmöglich iſt, 
ſo lange die Erbitterung zwiſchen den kriegführen⸗ 


den Parteien fortdauert, lehrte die heutige Sitzung der 


Abtheilung Berlin der deulſchen Colonfalgeſellſchaft. 
Herr Capitän Holby, welcher im Dienſte der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft den „Jühlke“, ſpäter 


im Dienſte des Neichscommiſſars Major Wißmann 


die „Harmonie“ geführt hat, hielt am Schluſſe 
eines längeren Vortrages, in welchem er ſeine 
Erlebniſſe während des Aufftandes im Jahre 
1888/89. beſonders in dem Gefechte am 25. Ja- 
nuar 1889 bei dar ⸗ es Salam, ſchilderte, eine 


im Rahmen feiner | 


zwischen Mombaſſa und Zanzibar 


überſiedeln. 


deckt wurden. 


Verſöhnung mit dem arabiſchen Element für aus- 
geſchloſſen. Die Exiſtenz des unthätigen und nicht 


productiven Araberthums ſei zu ſehr mit dem 
Sklavenhandel und der Sklaverei verknüpft, als 
daß hier in abſehbarer Zeit eine f m 
erfunden. Ebenſo unbegründet ſei das Gerücht fra err E 1 60 be | 
oſtafrikaniſchen Station von Ufungula, welcher 
neben heftigen Anklagen gegen die gene | 
Doppelzüngigkeit, vor der er warnte, für den alten 


Gedanken der Geſellſchaft für beulſche Coloniſatlon, 
die Cultur nach Oſtafrika in voller Blüthe zu tragen, 
eine Lanze brach. Der Standpunkt, welchen er 


verfocht, ſſt derjenige, welcher mit Außerachtlaſſung 
der Araber einen Stützpunkt in den Kreiſen der 
einheimiſchen Bevölkerung ſucht. Wie allgemein 


beſonders durch die Berichte Wißmanns bekannt, 


find in unferem Schutzgebiet eine Reihe kriege-⸗ 


riſcher und auch nach dortigen Begriffen geiſtig 
hochſtehender Bölkerſtämme vorhanden, welche, 
wenn ihnen die Sicherheit des Handels verbürgt 
ft, ſich gerne unter den Schutz des deutſchen 
Reiches ſtellen würden. Diefe Völkerſtämme als 
einen Hebel gegen die Anmaßungen der arabiſchen, 
durch Jahrhunderte ausgeübten Herrſchaſt zu be⸗ 
nutzen, wurde als ein erſtrebenswerthes Ziel der 
deuiſchen Kerrſchaft hingeſtellt. Beſonders würden 
ſich, da man von den verkommenen Waſaramo 
abſehen müßte, einige Bölkerftämme am unteren 
Rufidſchi, welche weſentlich für den Kriegsdienſt 
gegen die Mafiti geſchult felen, für den Kriegsdienſt 
im deutſchen Lager eignen. Kußerdem ſeien die 
Waſuhuma, deren Karawanen direct von dem 
Heimathlande nach Bagamoyo gekommen jelen, 
ein ſehr verwendbares kriegeriſches Material und 
es ſei zu empfehlen, daß man anſtalt der theuren 


Zulus ſich mit der Zeit auf dieſes einheimiſche f 
neuen Reichstage herbeizuführen, würde darin 


auch für die Plantagenarbeit durchaus verwend⸗ 
bare Menſchenmaterlal ſtützen möge. 

Im allgemeinen fand die Idee des freundlichen 
Zuſammengehens mit dem Araberthum, obwohl 
die von ihm bewieſene Tapferkeit faſt allgemein 
anerkannt wurde, noch keine Beriheidiger (leider!). 
Der Schwerpunkt der Verhandlungen wurde und 


lung des Gebietes verlegt. Daß dabei die felt- 
ſamſten Anſchauungen zu Tage traten, 
weiter nicht Wunder nehmen. Ein Redner 
befürwortete ſogar, daß man auf der ſtets eine 
größere Wichtigkeit einnehmenden Inſel Zanzibar 
ein größeres deuiſches Terrain erwerben ſolle, 
um von dort aus die Geſchiche Oſtafrinas zu 


lenken. Kuf der Seite be 
tont, daß es nothwendig wäre, nach dem Feſt⸗ 


lande mit Uebergehung der Inſel Zanzibar zu 
Als beſonders günftig für eine 
ſolche Anlage wurde vor allem Tanga erwähnt, 
welches nach ſeiner klimatiſchen Eigenthümlichkei 
bereits in den officiellen Berichten gewürdigt 
worden iſt. Tanga beſitzt neben einem äußerſt 
günftigen Jafen, der das Anlaufen der größten 
Schiffe ermöglicht, ein ſehr entwickelungsfähiges 


und menſchenreiches Hinterland, To daß die Be- 
firebungen der Colonialfreunde ſich neuerdings 


mit Vorliebe dieſem Hafen zugewendet haben. 
Wenn Dar-es-Galaam in Folge feiner tiefen 
Lage ungeſund, Bagamogo wegen der zur Nonſun⸗ 


zeit gefährlichen Rhede als Hafenplähe erſt in 


zweiter Linie genannt werden können, fo bielet 


Tanga diejenigen Vorzüge, welche für eine Coloni⸗ 


ſation in erſter Linie in Frage kommen. 


Intereſſant war der Zuſammenhang, welcher 


zwiſchen den Exiſtenzbedingungen des Curopäers 


und des Kameeles mit Bezug auf Tanga ent- 
Denn es wurde der Satz aufge⸗ 
ſtellt, daß dort, wo das Kameel fortkommt, auch 
der Europäer fein Dafein führen könne, 


Im allgemeinen hat dieſe Berfammiung uns 
der Löſung der Frage, unter welchen Bedingungen 
der Europäer mit dem Araber pacliren kann, 
nicht näher gebracht, da immer noch das rück- 
wirkende Gefühl erlittener Unbill eine unparteiiſche 


hindern ſcheint. 


Die Arbeiten des Landtages. 

Der Kaiſer hat geſtern das Präſidium des Kb⸗ 
geordnetenhauſes empfangen und dabei der Hoff- 
nung Ausdruck gegeben, daß der Landtag ſeine 
Arbeiten möglichſt raſch erledigen werde. Schon 


Stadt-Theater. 


» Here Mathowahn ließ dem Sigismund 
Calderons und dem Romeo Shakeſpeares geſtern 
Karl Moor in den „Räubern“ folgen. Halten die 
beiden erſten Rollen dem Gaſte Gelegenheit ge- 
boten, neben ſeinen glänzenben Darſtellungsmitteln 


die eminente Kraft in dem Kusdruck und der 
Entwickelung ſtürmiſcher Leidenſchaften wirkſam 


zu entfalten, ſo machten der Sturm und Drang, 
welche in der Schiller'ſchen Jugenddichtung ſiecken, 


nicht geringere Anſprüche an den Darfieller des 
Karl Moor. Und Fr. Metkomskn beſtätigte hier 
die Erwartungen durchaus, die man aus ſeinen 
vorausgegangenen Leiſtungen für dieſe Partie her⸗ 
Wenn Karl wie durch fein Aeußeres, | 
jo auch geiſtig feinen Kameraden weit überlegen 


leiten durfte. 


erſcheinen muß, fo gelang dies Hrn. Matkomakn 


vollkommen; in feinem Karl vereinigte ſich glücklich 
Anmuib der Jugend mit markiger Männlichkeit. | 
Und unaufhaltſam, wie der feine Ufer über- | 


ſteigende Strom, ergoß fih wiederum bie Leiden⸗ 


ſchaft, welcher in wahrhaft erſtaunlicher Beflügelung 
Aa großen Stil; auch Kerr Remond verdiente den 
iebhaften Beifall, den er als Koſinsky mit dem 
ſchwungvollen Vortrag ſeiner Lebensgeſchichte 


auch die Zunge nie den Dienft verſagt. Am 
zündendſten wirkte jene Exploſton des Tempera- 
ments in der Scene am Thurm, als Karl den 
Räubern feinen Vater zeigt und deſſen Schickſal 


berichtet. In Karl Moor geben ſich aber nicht 


nur fein Drang, auf revolutionärem Wege die 
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Gerechligkeit zur Geltung zu bringen, fein Zorn, 
fein Haß in völliger Ghramkenlofigkeit, ſondern 
ebenſo kennt ſein Schwelgen im Gefühl keine 
Grenzen. das Uebermaß der Gentimentalltät, 


welches ja im Geſchmack der Zeit jener Lichtung 
lag, wirkt heute auf den Zuhörer befremdend. 
Wir werden es daher nicht als einen Mangel 
empfinden, wenn in dem Karl der Fr. Matkowenn 
eigentliche Sentimentalität nirgend annehmbar 
iſt, ſondern das Gefühl, dem es ja an Ausdruck 


nicht fehlte, in jener Zurücthallung gegeben wird, 


die man heute auch im Leben als das richtige | 


Maß betrachtet. daß der Gaſt wieder mächtig 
auf das Publikum. wirkte und wahrhaft 


ſtürmiſchen Beifall immer wieder erregte, bedarf 110 
über 


kaum noch der Erwähnung. 


Was die übrige Darſtellung betrifft, fo werden 
wir uns mit der zweiten Jauptparlie des Franz 
etwas eingehender zu beihäfligen haben. Amalia 
wurde von Fräul. Bruck mit vollem Ber ſtändniß 
ihrer Aufgabe und mit der nöthigen Wärme der 
Der Hermann des Herrn 
Weidlich traf manches in feiner Partie ſehr 
glücklich und mehrfah wurde ihm lebhafter 5710 
Karls, 
Bekanntlich hat Schiller „die Räuber“ ur⸗ 


Empfindung geſpielt. 
Stein war tadellos, eine rechte Darſtellung im 


erntete. Hr. Kraft verdiente als Pater Moor im 


allgemeinen Anerkennung, ebenſo in der be⸗ 


ſcheidenen Partie des Daniel Kerr Krall. Herr 


kann 


erſcheint tägliche 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und I ontag frit 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt In 


durch die Poſt bezogen 3,75 DIR, 


darin kann man einen Beweis ſehen, daß die 
Einkommenſteuerreform, welche der Thronrede 
zufolge vorbereitet wird, den Landtag in dieſer 

5. zweimalige Lohmahlung in jedem Monate. Die 
| Antwort hierauf wird bis zum 25. Januar er- 


Seſſion nicht mehr beschäftigen wird. Ueber die 


Richtung, in welcher ſich dieſe Reform bewegen 
ſoll, hal ſich Miniſter v. Scholz in feiner Budget⸗ 
in dieſer Rede findet 
ſich nur eine Andeutung dahin, daß die lex Huene 


rede nicht ausgeſprochen; 
betreffend die Ueberweiſungen an die Arelfe aus 


den Einnahmen aus den Getreide- und Viehzöllen 
in naher Zeit aufgehoben werden ſolle. Kerr 
v. Scholz meinte, wenn in den nächſten Jahren 
beſſere Ernten einträten, würde bald die Zeit 


wiederkommen, wo die Ueberweiſungen an die 
Kreiſe hinter dem Etatsanſatz zurückblieben, vor- 
ausgelegt, fügte er hinzu, daß wir überhaupt 


dann noch mit dieſen geſetzlichen Vorſchriften un⸗ 


verändert zu rechnen haben. Bekanntlich nahm der 
in der letzten Seſſion eingebrachte Antrag Fuene 


wegen der Meberweifung der Halfte der Grund⸗ 


und Gebäudeſteuer an die reife die Auf- 
da der früheren lex KHuene in Aus- 

Weshalb die Arbeiten des eben 
zufammengetretenen Landtages fo ſehr beſchleunigt 
werden ſollen, darüber hat ſich der Kafſer, wie 
es ſcheint, dem Präſidium gegenüber nicht ausge- 
ſprochen. Die Vermuthung liegt nahe, daß der 
Landtag baldmöglichſt, d. h. ſobald der Etat er- 
ledigt ift, dem neuen Reichstage platz machen 
ſoll; von dringlichen Aufgaben für den neuge⸗ 
wählten Reichstag iſt bisher nichts bekannt ge- 


worden, aber es liegt auf der Hand, daß die 
Regierung noch andere Gründe haben muß, als 
die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen und die 


Bewilligung neuer Mittel für die Expebition wiß⸗ und gemäßigt liberalen Elemente auf der Grundlage 


mann. Auch wenn die Abſicht beſtände, eine Ver⸗ 
einbarung über das Socialiſtengeſetz erſt mit dem 


keine ausreichende Erklärung für die außer- 


ordentliche Beſchleunigung der Landtagsarbeiten 
liegen, da das beſtehende Geſetz noch bis Ende 


September in Kraft bleibt. 


Zr Frage der Erhöhung der Besmiengehälter 
zwar mit Recht auf die wirthſchaftliche Entwicke⸗ 


ſchreibt unſer Berliner . Correſpondent: 


genommen werden, nicht erwähnt hat, iſt ver⸗ 
ſchledentlich 
v. Ziundacz-seine Renntniß 
indeſſen wohl nicht zutreffend. Vielleicht liegt eine 


ſter von dieſen Vorſchlägen des Herrn 


Aufklärung des Schweigens des Finanzminiſters 
darin, daß bei den im Eiſenbahnetat in Ausſicht 


genommenen Gehaltserhöhungen die einer Theue- 
rungszulage am meiſten bedürftigen Beamten- 
kategorien nicht berüchkſichtigt find. Umgekehrt 


aber wird, man aus dem Schweigen des 
Finanzminiſters über die Gehaltserhöhungen 
im Eiſenbahnetat den Schluß ziehen dürfen, 
der Aufftellung des Etats an eine 
Erhöhung der Gehälter der unteren und mittleren 
Beamtenkategorien noch nicht gedacht wurde. die 
Hebung des Wohlſtandes nicht theil“! 
find zweifellos erſt in Folge der von freiſinniger 


daß bei 


Entſchließungen der Regierung in dieſer Richtung 
Seite im Reichstage eingebrachten Anträge gefaßt 


worden. Dieſer Sachverhalt würde ſofort in die 
Augen geſprungen ſein, wenn Herr v. Scholz in 


feiner Etatsrede auf die vereinzelten Erhöhungen 
im Eiſenbahneiat hingewieſen hätte. 

Wie wenig man in Regierungskreifen an all⸗ 
gemeine Gehaltserhöhungen gedacht hat, ehe die 


Sache im Neichstage zur Sprache gebracht wurde, 


ergiebt ſich ſchon daraus, daß Staateſecretär 


v. Stephan noch am 11. dezember vorigen Jahres, 


als die Anträge Baumbach Singer im Plenum 
zur Berathung kamen, biefelben mit dem Be- 


merken behämpfte, daß 3. 3. die Finanzlage zu 
| ungünftig ſei. 


Löſung diefer Frage, welche nicht einfellig von 
radicaler Seite beantwortet werden kann, zu ver⸗ 


Bergarbeiterbewegung. 

Der Derbandevorſtand der bergmänniſchen In⸗ 
tereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat, wie aus 
Eſſen von geſtern telegraphiſch gemeldel wird, an 
den Verein für bergbauliche Intereſſen unter dem 
13. Januar fünf Forderungen geſtellt, die bis zum 
1. Februar angenommen ſein müſſen. Wie die 
„Nhein. Weſtf. 3tg.“ beftätigt, find dieſelben: 
1, Lohnerhöhung von 50 Proc., 2. Ner minderung 


der Schluß gezogen worden, daß der 
gehabt habe. Das iſt 


Abend Ausgabe. 


h. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
— ünferate hoften für die 
fertionsaufträge an alle auswartigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


fteben-gefpaltene 


ber Schichtdauer auf 8 Stunden incl. Ein- und 
Ausfahrt, 3. Wegfall jeder Aufforderung zu Ueber ⸗ 
ſchichten, 4 Wegfall ſämmtlicher Kohlenabzüge⸗ 


wartet. — Daſſelbe Blatt veröffentlicht die For ge- 
rungen der Belegſchaft von Zeche „Schlägel und 
Eiſen“ mit ähnlichem Inhalt und Verlangen ber 
Feſiſtellung eines Minimallohnes für Kauer nicht 
unter 5 Mk., für Schlepper nicht unter 3 MR. 
und für Pferdetreiber nicht unter 2,50 Mm. 

Sehr bedrohlich hat ſich wiederum die vage in eigen 
geſtaltet. Geſtern früh iſt aus Brüſſel eine weſtere 
Escadron reitender Jäger von Tournai nach 
Charleroi abgegangen, wo bereits am Sonnabend 
Truppen zur Kufrechterhaltung der Ordnung ein⸗ 
etroffen find, — Der belgiſche Miniſterrath be- 
oh, in verſchiedenen Garniſonen die Infanterie 
zu conſigniren. 


Der Wahlaufruf der Freiconſer⸗ 


vativen. 

Die freiconfervative Partei des Reichstages hat 
einen Wahlaufruf erlaſſen. Derſelbe iſt ſehr lang 
und reich an ſchönen Redewendungen, aber arm 
an poſitivem Gehalt. Er beginnt mii den Sänen: 

„Die deutſche Reichspartei hat ſeit ihrer Entſtehung 
unentwegt een an der Unterſtützung der nalio- 
nalen Politik der von dem Fürſten Bismarck berathe- 
nen deuiſchen Kaiſer, deren Erfolge in der machtvollen 
Stellung unſeres Vaterlandes und in der Kufrecht⸗ 
erhaltung der Segnungen des Friedens jedermann vor 
Augen treten. 5 5 

Wir werden auch in der Folge unfere Aufgabe darin 
erkennen, durch den Zuſammenſchluß der confervakiven 


der duale Alolit Stellung zu Kaiſer und Reich dieſe 
nationale Politik kräftig zu fördern.“ 

Gartell- und Kanzlerpolitin ſoll demnach die 
erfie Richtſchnur für die Freiconſervativen bleiben, 
was auch ganz natürlich iſt bei einer Partei, 
welche von jeher die Partei Bismarck sans phrase am 
reinſten repräſemirt hat. Sodann verſpricht der 
Aufruf, „die verfaſſungsmäßigen Rechte der ver- 


bündeten Regierungen und des Reichstages gleich 
gewiſſenhaft zu wahren und allen Beſtrebungen auf 

Aus dem Umſtande, daß Finanzminiſter v. Scho) 
in ſeiner Budgetrede die im Etat der Siſenbahn⸗ 
verwaltung beantragten Gehaliserhöhungen, für | 
welche noch über 7 Millionen Mk. in Anſpruch 


Einführung der Parlamentsreglerung ebenſo ent⸗ 
ſchleden enigegenzutreten, wie etwaigen Verſuchen, 
bie verfaſſungsmäßigen Nechte des Volkes oder 
feiner. Dertretung zu verkümmern“. — Die Bot- 
ſchaft hört’ ich wohl, allein mir fehlt der Glaube. 
Allerdings iſt die freiconjervative Partei ſiets 
wie von einer Tarantel geſtochen aufgefahren, 
wenn ſich etwas ereignete, was wie eine Stärkung 
der Parlamentsrechte ausſehen konnte. Wenn 
es ſich aber um den Schutz dieſer Rechte gegen 
Berkümmerung handelte, da find gerade die 
Freiconſervativen ſtets die allerletzten geweſen, 
auf weiche Verlaß war, und fo wird es ſicher auch 


bleiben. Natürlich wollen die Zreiconjervativen 


„eine weiſe wirthſchaftliche Geſehgebung mit dem 
Ziele des Schutzes der nationalen Arbeit“ welter 
unterſtützen. Aber es wird auch gleich zugegeben, 
daß dieſelbe der Landwirthſchaft den erwarteten 
Segen nicht gebracht hat, denn dieſe ſowohl als 
das Handwerk nehmen „an der b 

an 
will daher „insbeſondere dem Bauernſtande“ 
helfen und „dem Handwerker die ſichere Grund⸗ 
lage wirthſchaftlichen Gedeihens wieder ver⸗ 
ſchaffen“, durch eine „vernünftige Ausgeftaltung des 
Innungsweſens“ und den „Kusſchluß unbefähigter 
Elemente“ von der Ausübung des Handwerks. 


Was dieſe „Kusgeſtaltung“ bedeuten ſoll, darüber 


wird freilich nichts geſagt; es ſcheint hier aber 
eine bemerkenswerthe Annäherung an den Giand- 
punkt des bekannten Zünftlers Ackermann vor⸗ 


zuliegen. 


Der Aufruf verſpricht ſodann Eintreten für ver- 
mehrten Arbeiterſchutz, obgleich eins der hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder der Partiel, Baron 
Stumm- Neunkirchen, ſich als einer der ent⸗ 
aaa Gegner des vom Reichstage bde⸗ 
chloſſenen Arbeiterfhubgefebes erwieſen hat, ferner 
für die Colonialpolitik, von welcher man ſich „Aro 
ſchwerer Anfänge reichen Segen“ verſpricht, und 
ſucht zum Schluſſe den Wählern etwas dange zu 
machen mit dem Hinweiſe auf „Gefahren nach 
Innen und Außen“, welche eine andere als die 
Cartellmehrheit mit ſich bringen hönnte. Ob die 
Freiconſervativen wohl ſelber glauben, daß der 

len die Furcht, die doch eigentlich in 


Weidlich gab vieles Einzelne als Franz durch- 
aus richtig und wirkſam, im ganzen aber 
ſtimmen wir mit feiner Behandlung der 


Partie nicht überein, und zwar weil ſie uns mehr 


nach der wirkungsvollen Ausführung der Einzel. 
heiten, als nach der einheitlichen Durchführung 
des Ganzen eingerichtet zu fein fchlen. Franz iR 
wohl mit Jago und Richard III. verwandt, aber 


doch ein von beiden ſcharf zu unterſcheidender 
Er hat nicht die teufliſche Luft am | 
ı Böfen, die dem erſteren eigenthümlich iſt, und von 
letzterem unterſcheidet ihn die Feigheit, die ein 
Grundzug ſeines Wefens iſt. Wir dürfen den feigen 
Schleicher in Franz nie verkennen; nur zweimal — im 
Weinrauſch Amalien gegenüber und dann gegen- 
den er irrthümlich für einen 


Charakter. 


Hermann, 2 
mehrlojen Sklaven feines Willens hält — wird 


er brutal, um aber fofort wieder ſich auf ſein 
eigentliches Weſen, die Feigheit, zurückzufſehen. 
Der grelle Jubel, in den geſtern einige Male 
Franz ausbrach, ſcheint uns nicht im Charakter 


der Rolle zu liegen. Wir wiederholen, Herr 


Beifall und Borruf zu Theil. 


prünglich als ein in jener Zeſt der Entſtehung 
pielendes Stück geſchrleden. Erſt auf Andrängen 
der Mannheimer Bühnenleitung verlegte er es 


in 


eine ältere Zeit. Die Meininger find nun zu⸗ 
erſt auf den Gedanken gekommen, „die Räuber“ 
in dem Koſtüm von 1781 darzuſtellen, einige 
Bühnen find ihnen darin nachgeſolgt und 
gestern auch die unſrige. Eine beſondere Wirkung 
können wie dieſer Beränderung in den Trachten 
nicht zuſchreiben. Für die erſte Aufführung des 
Stückes in Mannheim machte es natürlich einen 
großen Unterſchied, ob man es in der Gegenwart 
fpielen ließ oder in eine längſt vergangene Zelt 
verlegte. Heute aber iſt uns das Koſtüm der 
Zeitgenoſſen Friedrichs II. ebenſo fremd, wie das 
des 17. oder 16. Jahrhunderts. Aber eine zwekle 
Aenberung haben wir bei der geſtrigen Darſtellung 
anzuerkennen. Zum erſten Male haben wir her 
die beiden erſten Scenen des 4. Aktes fpielen 
ſehen, die zum Verſtändniß der folgenden Scenen 
elgentlich nicht zu entbehren find. Es iſt das Er⸗ 
ſcheinen des Näubers Moor in feinem väter⸗ 


lichen Schloſſe in der Verkleidung eines 
mecklenburgiſchen Grafen und die darauf 
folgende Scene mit Amalie in der Aknen- 


galerle. Beide Scenen ſind zugleich höͤchſt 
wirkſam und die erfie enthält einen Monolog 
der in feiner mannigfaltig wechſeinden 
Slimmung rn. Matkowsku Gelegenheit zu einer 
höchſt intereſſanten Leiſtung bot, 


5 5 
keiner deutſchen Bruſt“ Platz finden jollie, wieder 
helfen wird? N 

Der intereſſanteſte und wichtigſte Peſſue in dem 
ganzen langaihmigen Aufruf iſt der auf die Stener⸗ 
frage bezügliche. 

Bei Berathung des Branntweinſteuergeſetzes 
haben die Redner ſowohl der conſervanven, als 
auch der nationalliberolen Parteien erklärt, daß 
die Einnahmen aus dem neunen Branniwein- | 
Reuergeſetz vorzugsweiſe dazu dienen ſollten, das 
Invalkditatsgeſetz durchzuführen. Noch im Oktober 
1889 erklärte der nationalliberale Abgeordnetie 
Dr. Mener (Jena) auf dem Parteitage in Coburg 
Folgendes: 

„Wir find durch dieſe Steuerbewilſigungen (Sucker- | 
und Branntweinſteuer) in die glückliche Lage ge- 
kommen, daß wir alle Bedürfniſſe des Reiches, die 
in abſehbarer Zeit auftreten werben, beftreiten 
können. Insbeſondere auch die bedeutenden Aus- 
gaben, die dem Reiche demnächſt aus der Invaliden- 
und Altersverſicherung erwachſen werden, fo daß 
nach ber Durchführung bieſes Geſeizes eine Erhebung 
neuer Steuern nicht nothwendig werden wird, Und 
abgeſehen davon, daß das Reich feine Bebürfniſſe ſelbſt 
aus dieſen Steuern befriedigen kann, wird es möglich 
ſein, auch künſtighin noch erhebliche Summen aus 
dieſen Steuern den Einzeiſtaaten zu üderweiſen und 
denſelben die Möglichkeit zu geben, dieſe Summen zu | 
verwenden im Intereffe der Landescultur und der- 
1 50 Bedärfniffe, die innerhalb des Landes auf- 
reten.“ 

Jetzt heißt es in dem ſoeben erſchienenen Auf- 
rufe der freiconſervaliven Partei: ; 

„Die Mittel zur Deckung der aus der Alters- und | Paris geborenen Tochter des Prinzen Napoleon und 
Invalidenverſicherung in Ausſicht ſtehenden Mehr- der Prinzeſſin Clotilde von Savonen. Die 23jährige 
ausgaben, ſowie die Mittel zur Erhöhung unzureichen⸗ 
ber Beamtengehälter werden ohne Belaſtung der pro- 
ductiven Gewerbe und der minder Bemittelten durch 
stärkere Heranziehung der vermögenskräftigeren 
Bevölkerungsklaſſen, namentlich des mobilen Kapitals, 
zu beſchaffen ſein.““ 

Mit anderen Worten wird hiermit in dem 
Wahlaufruf dieſer Partei offen zugeſtanden, daß 
die Branntweinſteuer, wenn es an die Durd- | 
führung des Invaliditäts- Geſetzes herangeht, | 
bereits für andere Ausgaben verwendet ſein 
wird. Es foll dann wieder eine neue Steuer ⸗ 
erhöhung eintreten, ohne daß die durch 
die ebensmittelzölle ſtark belaſteten ärmeren 
Klaſſen eine Entiaſtung erfuhren. Offener 
ek e be bi Bann 11 5 doch 70 15. 0 
zugeſtehen, da e bisherige Gieuerpoltiik im 
Reiche allen conſtitutionellen Begriffen wider- beimmiſſe hatte, 
spricht. Nan bewilligt eine große Summe 
neuer Steuern, ohne zu wiſſen, zu welchen 
Zwechen. In keinem Lande iſt ein ſolches Der⸗ 
fahren üblich. Dort werden Steuern nur be- | 


die Krone als König amadeus I. annahm. Amabeus 
traf am 2. Januar 1871 in Madrid ein, nachdem wenige 
Tage vorher General Prim, der ihm allein eine kräftige 
Stütze hätte gewähren können, von Mörderhand ge⸗ 
fallen war. Er verſuchte vergeblich geordnete Zuſtände 
im Lande herzuſtellen, indem er nacheinander die Führer 


Amadeus in der Nacht vom 18. zum 19. Juli 1 
der Königin Maria in Madrid das Ziel eines Mord- 
verſuchs geweſen war, vermochten ihn Partei- unb 
Kofintriguen, das Umfichgreifen des Carliſtenaufſtandes, 
Umtriebe des Clerus, fortwährende Gelbnoth und die 
Ueberzeugung, daß eine fremde Dynaſtie in Spanien 
nicht Wurzel ſchlagen könne, die Krone freiwillig nieder · 

zulegen. Er theilte dieſen Entſchluß am 11. Februar 
1873 den Cortes mit, verließ am 12. Februar mit der 
Königin die Haupiſtadt und begab ſich zunächſt nach 
| £iffabon, kehrte am 2. März nach Italien zurück und 


Der König Victor Emanuel ernannte Amadeus zum 
italieniſchen Generallteutenant und annullirte die von 
demſelben bei Annahme der ſpaniſchen Könige krone 
ausgeſtellte Verzichtleiſtung auf feine eventuellen ſtalie 


am 8. 
ſtammen: Prinz Emanuel, geb. 13. Jan. 1869, Prinz 


geboren 31. Januar 1873. Zum zweiten Male ver- 
mählte er ſich am 11. September 1888 mit ſeiner Nichte 


Niederkunft entgegen. 7 
König Humbert telegraphirte dem Minſſter⸗ 
präſidenten Crispi die Nachricht vom Kbleben 
des Herzogs von Koſta mit folgenden Worten: 
„Mein geliebter Bruder ft um 6 Uhr 45 Minulen 
verſchieden; feine leiten Worte galten dem Vaterlande 


Liebe geliebt habe und nur deshalb bedaure, jo früh- 


dienen können. Ich drücke Ihnen ſchmerzerfüllt die 
Hand. Ihr wohlgeneigter Fumberk.““ 

Auch dem Bürgermeiſter und dem Präfecten 
von Turin gegenüber äußerte der König, er habe 
in bem Herzog von Aofta feine theuerſte und 


ſtärkſte Stütze, einen ſicheren, ihm ergebenen 


willigt für ganz beſtimmte, bereits feſt in Aus- 
ſicht genommene und ſpeclell benannte Zwecke. Bei | Winwe und den Kindern des Jerfogs. 


uns iſt das leider anders. Wann wird wohl in Hus allen Theilen etallens 1 5 
dieſer Beziehung Wandel eintreten? leisskundgebungen der Munkcipalräthe an den 


— Semeinderalh von Turin ein. 
Die Londoner Zucker convention. 


| Der Papſt hat der Herzogin von Koſta tele- 
Aus der Budgetrede des Zinanzminifters | graphic fein Beileid anläßlich des Ablebens des 
v. Scholz iſt u. a. auch erſichtlich, daß die Re- 


Herzogs ausgeſprochen. — Die Nunicipalitäten von 
gerung die Hoffnung auf das Zuſtandekommen 


der Londoner Jucker convention behufs völliger 
Zefeitigung der Ausfuhrprämien noch nicht auf- 
gegeben hat. Herr v. Scholz ließ ſogar durch⸗ 
blicken, daß Deutſchland bereit ſei, die Convention 
auch dann zur Durchführung zu bringen, wenn 
die eine oder andere der beim Abſchluß bethei⸗ 
ligten Regierungen die Ratification verweigere. 
Selbſtverſtändlich iſt dieſer Plan nur dann aus 
führbar, wenn wenigſtens England oder vieimehr 
des epgliſche Parlamend der Convenllon zustimmt. 
Kuffälligerweiſe iſt bisher dem Unterhaufe die in 
der vorigen Seſſion zurückgezogene Vorlage noch 
nicht wieder zugegangen. 


Ergebniſſe der Domänenverpachtung. 


Einen einigermaßen ſicheren Anhalt für die Köhe 
der Bodencultur und die Beſchaffenheit des der Trauer verſchoben worden. 
Bodens ſelbſt geben die Einnahmen, weiche für | 
die Domänenvorwerke im Rechnungsjahre 1890/91 telegraphirt: 
für 1 Hectar in Anfat gebracht worden find. der] Turin, 20. Januar. (W. T.) 
Seſammtdurchſchnitt für die Damänenvorwerke des Herzogs von Aofta findet Mittwoch ftatt. 
aller 26 Bezirke, über welche die Nachweiſung ſich N 
erſtrecht, beträgt 41,17 MR. für 1 Hectar. Nur | Schluß der deutſch⸗iſchechiſchen Kusgleichs⸗ 
10 Bezirke ſtehen über dieſem Durchſchnitt, und Conferen n. 
zwar obenan Magdeburg mit 91,80 Mk., Dierfe- | 
burg mit 75,63 Mk., Schleswig⸗Kolſtein (Provinz) 
mit 72 68 Mk., Hannover mit 68.32 Mk., Aurich | 
mit 67.16 Mk., 0 pin mit 58.09 Mz., Wies- protokollariſche Form gebracht. 
baden mit 50.90 M., Kaſſel mit 48,18 Mk., 
Breslau mit 45,19 Dik. und Liegnitz mit 42,50 Mk. 
Unter dem Durchſchniit flehen folgende Bezirke: 
Erfurt mit 39,20 Mk., Frankfurt a. O. mit 
37,69 Mk., Stade mit 36.73 Nn. Oppeln mit 
35 65 Mk., Lüneburg mit 32,02 Mk., Potsdam 
mit 30,59 Mk., Danzig mit 30 15 Mk., Siralſund 5 
mit 29,78 Mk, Gtettin mit 28,31 MR, Marien- clubs erfolgt am 26. d. in Prag, die Deröffent- 
werder mit 27.60 Mk., Königsberg mit lichung durch die Blätter am 27. Januar. 

24,48 Mh., Köslin mit 23.07 Mk., Poſen mit 
20,62 Mk., Bromberg mit 20.26 Mk., Minden 
mit 19,04 Mk. und endlich Gumbinnen mit] zum 
17,70 Mk. Einnahme von 1 Kectar. Thätigkeit einberufen. 

Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Nach⸗ 
weiſung über die Ergebniſſe der ander weiten 
Verpachtung der 1889 pachtlos gewordenen 
Domänenvormwerhe bezieht ſich nur auf die Pro- | 
vingen Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Sachſen, gannover, Feſſen⸗Naſſau und ergiebt im 
ganzen, daß 6581 Hectar neu verpachtet worden 
find. Dafür betrug der bisherige etatsmäßige 
Pachtzins 361 256 k. Der neu vereinbarte 
Pachtzins beirägt (obgleich ſich der Flächeninhalt 
um 50 Fectar vermindert hat) 378 047 Mk. (ein- 
schließlich der Jagdpacht). Es iſt demnach ein 
Mehr von 16 790 MA. erzielt worden. In Meft- 
preußen und Brandenburg iſt weniger, in 
Pommern mehr, in Heflen-Naffeu wenkger als 
bisher erzielt worden. 


Der Herzog von Koſta, 
der Bruder des Königs Kumbert von Jtallen, der 
ehemalige König von Spanien, iſt feiner Lungen- | 
entzündung, die von der Influenza ausgegangen 
5 am Sonnabend Abend, kurz vor 7 Uhr, 
erlegen. 

Ferdinand Maria Amadeus, Herzog von Koſta, war 
geboren au 30. Mai 18945 als der zweite Sohn des 
nachmaligen Königs Victor Emanuel von Italien, er- 
hielt den Titel eines Herzogs von Koſta und verlebte 
ſeine Jugend in Turin. Schon im Kriege von 1859 
gegen Oeſterreich gehörte er dem ſardiniſchen Heere 
en, kämpfte im Felözuge von 1866 mit und wurde bei 
Euſtozza leicht verwundet. Später widmete er ſich dem 
Seeweſen und 8 den Rang eines Contreadmirals. 
Am 30. Mai 1 vermählte er ſich mit Prinzeſſin 
Maria (geb. 9. August 1847), Tochter des Fürſten 
Emanuel dal Bono della Ciſterna (geftorben 1864) aus 
deſſen Ehe m uiſe Karoline Ghislaine, geborenen 
Gräfin Merode (geſtorben 1868). Als nach dem Sturze 
der bourboniſchen Dynaſtie im September 1868 ver- | 
schiedene Throncandidaturen keinen Erfolg gehabt, 
wurde Amabeus von den Cortes 16. November 1870 J Kapitals verwendet werden. 


Herzogs von Koſta eine ſechswöchentliche Trauer 
angeordnet. 


familie wird nur der Ferzog von Oporio 
Turin erwartet, da die gönigin⸗Wiiiw a 
Nia, die Schweſter des Verſtorbdenen ane 


Geſundgeitszuſtandes und auf Anrathen der 


ſtorbenen Prinzen 


Das Protokoll 


ſämmtlichen Theilnehmern, insbeſondere dem 


Mitwirkung und erklärte die Conferenz für ge- 
ſchloſſen. 


portugieſiſchen Angelegenheit, 


tugals machen, macht die „Ball Mall Gazette“: 
„Die Autorität der poriugleſiſchen Regierung über 
ihre Kngeſtellten in Südafrina möchte ſich als 
ebenſo unzureichend erwelſen, als die der Pforte 
über Arabi. Die Abſendung unſerer Kriegsſchiffe 
nach der Delagoa Bai und Auilimane wird wahr⸗ 


praktiſche Mandatar des Liſſaboner Cabineis. 


bes Königs Carlos.“ 
Bankgeſetz in Braſilien. 


Behufe in drei Diſtricte eingethellt, und der 
Nofenumlauf jeder Bank auf den ihr zugewieſenen 
Diſtrict beſchränkt. Zehn Procent des 


“ 5 
gewählt, und 3, Dezember erfolgte im palaſt Pitti zu 
Florenz die Unterzeichnung der Akte, in welcher Amadeus 


landete am 8. März in Genua. Beim Betreten des 
italieniſchen Bodens legte er den Königstitel nieder. 


ſchen e te. Seine Gemahlin Maria ſtarb 
ovember 1876 zu San Remo. Aus ihrer Ehe 


Victor, geboren 24. November 1870, Prinz Ludwig, | 
Prinzeſſin Bonaparte, der am 20. Dezember 1866 in 


Herzogin Wittwe ſieht in einigen Monaten ihrer zweiten | 


und der Armee, indem er ſagte, daß er ſie mit heißeſter 


zeitig zu ſterben, weil er ihnen nicht mehr werde 


pflicht auf 
5 der Waffe 
| Ratgeber verloren, vor dem fein Herz keine Ge. 


Das Hofmeiſteramt des Herzogs von Koſta zeigte 
das Ableben des Herzogs ſämmilichen Höfen an. 
Der Herzog und die Herzogin von Genua kehrten 
eine halde Stunde nach eingetretlenem Tode in 
ihr Palais zurück, nur der König blied bei der 


treffen Bei- 


| Rom und Turin veröffentlichen Trauermanifeſte. 
Für die Armee iſt wegen des Ablebens des 


In allen Städten Italiens find die 
Theater geſchloſſen. Niniſterpräſtident Crispi und 
der Senatsprͤſident Farini find zur amtlichen 
Aufnahme des Todesfalles nach Turin abgereiſt, 
Zon den Mitgliedern der portugieſiſchen Königs- 


ia 


| Aerzte die Reife aufgegeben hat. — Alle Zeitungen, 
ohne Unterſchied der Partei, gedenken des ver⸗ 
in überaus warmen, an- 
erkennenden Worten. — In Florem iſt die Enti⸗ 
hüllung des Denkmals Daniele Manins wegen 


Don heute wird über den Todesfall noch 
Die Beiſetzung 


An der geſtrigen Sitzung der gusgleichs- 
[Conferen; wurden einem Wiener Telegramm 
zufolge die bisher geiroffenen Bereinbarungen in 


wurde von ben Mitgliedern der Conferenz unter⸗ 
zeichnet. Miniſterpräſident Graf Taaffe dankte 


Fürſten Schönburg, in warmen Worten für ihre 


Die Mittheilung der Vereinbarungen 
an die in der Conferenz vertretenen Landtags- 


Wie bas „Telegraphen-Correſpondenz⸗Bureau““ 
vernimmt, wurde der vertagte böhmiſche Landtag 
zum 23. Januar behufs Wiederaufnahme ſeiner 


Einen eigenihümlichen Vorſchlag in der engliſch⸗ ö 
nämlich England möge ſich zum Mandatar Por- 


ſcheinlich genügen, um die Autorität der Liſſaboner 
Regierung über ihre trotzigen Dertreter mwieder- | 
berzuftellen. Aber niemand muß ſich einbilden, 
daß die in Südoſt-Afrika allenfalls nölhigen 
Operationen der portugieſiſchen Regierung feind⸗ 
lich find. Im Gegentheil, wie Gladſtone Aleran- | 
drien bomdardirte und Cairo beſetzte, um die 
Autorität des Khediven wieder herzufiellen und 
die Suzeränität des Sultans zu wahren, fo könnte | 
Lord Gallsburny die Delagsa Bai und Aullimane | 
deſetzen und verwalten als der unformelle aber 


Wir werden keinen Schuß abfeuern und keine 
Marineſoldaten landen anders als der Verbündete 


Wie aus Nio de Janeiro vom 19. Januar ge⸗ 
meldet wird, ift durch einen Neglerungserlaß | 
vom 17. d. ein neues Bankfnftem eingeführt 
worden, nach weichem in Zukunft drei Banken 
mit dem Privileg der Notenausgabe beſtehen 
follen. Das autoriſirte Sefammikapital beträgt 
50 Millionen Pfd. Sterl. Das Land wird zu dem 


Rein⸗ 
ertrages der Banken ſollen auf die Tilgung des N 


Reichstag. 


46, Sitzung vom 18. Januar. 


Der Abg. Ziegler (nat. lib.) tft geſtorben; das Haus 
ſie die Pflicht, ihre Lehre überall zu verbreiten, ohne 
Abſchluß der zweiten Leſung des Etats für 1890/91. ! 
Die Kapitel Matricularbeiträge und außerordentliche | 
Deckungsmittel werden ohne Debatte erledigt. 
der verſchiedenen monarchiſchen Parteien an das : 

| Giantsruder rief; fie erwieſen ſich ſämmtlich gleich un- 
| fähig, fein ſchwankendes Königthum zu ſtü en h 
h mit 


ehrt ſein Andenken in der üblichen Weiſe. 


Es folgt das Gtatsgeſeh. 


Ref. v. Huene führt aus, baß in der Commiſſion 
den Schutzgebieten durchaus nicht behindert iſt. In keinem 
anderen Lande iſt bisher der betreffende Paragraph 


darüber verhandelt ſei, ob man nicht Kas gaben, 
welche auf die Anleihe angewieſen find, auf die ordent⸗ 


lichen laufenden Einnahmen übernehmen könne. Von 
den einmaligen Ausgaben find 7½ Millionen geſtrichen 


worden, und ein Mitglied beontragte, dieſer Etreichung 


entſprechend die Anleihe zu ermäßigen. Man einigte 
ſich ſchließlich darüber, die 2 800 000 Mk., 
Erſatz der untergegangenen „Eber“ und „Adler“ 


welche für 
noihwendig find, auf die fortlaufenden Einnahmen zu 
übernehmen. 


Die 
(nat.-Iib.) ſprechen für den Grundfaß, größere Beträge 


auf die ordentlichen Ausgaben zu übernehmen, ftatt ſie 


durch Anleihen zu decken. 


Abg. Nickert: Ich will auf die Sache nicht näher 


eingehen, weil für die dritte Leſung ein Antrag an- 
gekündigt iſt; ich möchte nur Verwahrung dagegen ein- 


legen, als ob aus dem Verlauf der heutigen Debatte u 
| Bauhanbmwerker, Wir wollen nicht die angebliche gute 
alte Zeit zurückkehren ſehen, ſondern mit der 
und Kusgabe mit 
1192 749 286 Mk. Die ordentlichen Ausgaben betragen 
852 151865 Mh., die einmaligen Ausgaben des ordent⸗ 
in der Minorität bleiben. 


irgend ein Zugeſtändniß hergeleitet werden könnte. 
Das Etatsgeſetz wird darauf angenommen. Der 
Etat balancirt in Einnahme 


ſichen Etats belaufen ſich auf 71190368, die des 
außerordentlichen Etats auf 269 407 053 Mh. 
Es foigt die dritte Berathung des von 


Studirende auf ihren Antrag in Friedenszeiten bis 


zum 1. April des fiebenten Militärpflichtjahres zurück- 
geſtellt werden. Sind 


fie bis dahin Predigtamts- 
Tandidaten geworden, reſp. i 
konatsweihe empfangen, fo follen fie auf ihren Antrag 


der Erſatzreſerve überwieſen und von Uebungen befreit | 
Die Abgg. v. Kleiſt-Retzow und v. Kar⸗ 
Dorff wollen dieſe Beftimmungen auf bie katholiſchen 
Theologen beſchränkt ſehen, der Adg. v. KHieift-Rehom 
beantragt außerdem, den Reichskanzler zu erſuchen, 
herbeiführen zu wollen, daß die Theologfeſtudirenden 


werden. — 


be’ Abſolvirung ihrer einjährigfreiwilligen Milttär⸗ 
ihren Antrag nach halbjährigem Dienſt mit 


reit der 


die 


horft eingebrachten Befegentwurfs, betreffend die Aus- 
dehnung 


würde die Türkei einen großen Theil unſerer Miſſionen 


aus dem kürkiſchen Reich hinauswerfen, was fie bis⸗ 


her nicht 
Carla Hr beide Confeſſionen. Die kaiholijhe Kirche 
ſowohl wie die evangeliſche glaubt im Beſitz der vollen 


Da aber der Marine-Etat bereits er⸗ 
lebigt iſt, jo werden die Mitglieder der Commiſſion bei 
der driiten Leſung dieſe Aenderung beantragen. 
Abgg. Kalle (nat.-lib.) und v. Bennigfen | 


dem fibe. 5 
v. Guene eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend die 


Wehrpflicht der Geiſtlichen. Danach ſollen Theologie 


das zweite Halbjahr in der Krankenpflege 
des Kauſes. Der Namens aufruf ergiebt die Anweſen⸗ 
heit von 188 Abgeordneten, alſo die Beſchlußunfähig⸗ 
keit des Hauſes. 


derſelbe, da 
die dritte Leſung des Etats und dann die zweite Ber- 
rathung des Socialiſtengeſetzes erfolgen ſolle. 


wendig get 
ſtellung der 
Bedacht zu nehmen. n 
Mittel zur gänzlichen Verhütung von Schneever⸗ 
wehungen der Bahnen noch nicht gefunden ſind, 
eliſchen 
W deſondere auf den öfllihen Bahnen, bereits in 
erheblichem Umfange angewendeten Vorkehrungen, 
wie 
Abflachungen der Einſchnittsböſchungen u. ſ. w. 
von 
Es iſt deshalb als geboten erſchienen auf 
den Hauptverkehrslinien diejenigen nach den 
bisherigen Beobachtungen der Schneeverwehung 
ausgeſetzten Bahnſtrechen, auf welchen Borkeh- 
; zungen hiergegen noch nicht zur Ausführung ge- 
bracht find, in thunlichſt kurzer Friſt mit ſolchen 
zu verſehen und die vorhandenen Vorkehrungen, 
ſoweit fie, aus der älteren Zeit ſtammend, ſich 
nicht als ausreichend erwieſen haben, den neueren 
Erfahrungen entſprechend zu verbeſſern. Außer⸗ 
dem bat f 2 
die VBeſchaffung von Schneeräumungsmaſchinen 


gethan hat. Der Antrag Stöcker iſt unzu⸗ 


geoſſenbarten Wahrheit zu fein. In dieſem Sinne hat 


Grenze und Schranke. 
Abg. Struckmann (n.- l.): Für jedes neue Geſetz ſoll 


doch zunächſt auch ein Bedürfniß vorliegen. Wo iſt aber 
ein Bedür fniß für dieſes Gejeh? Der Hr. Staatsſecretär 


hat berells erklärt, daß die freie Religionsäbung in 


der Congoakte zum Geſeß erhoben worden. In der 
Congoakte muß ſtehen, daß jedem freie Religionsübung 
geſichert iſt; warum follen wir aber das in unſere 
Geſetzgebung aufnehmen? Et 

Nachdem die Abgg. Stöcker und Windthorft für ihre 
Anträge noch einmal das Wort ergriffen, werden beide 
abgelehnt. Für den Antrag Windthorſt ſtimmen das 
Centrum, die Freiſinnigen, die Polen und einige Conſer- 
vative, für den Antrag Stöcker die Conſervaliven, die 
Mehrheit der Reichspartei und einige Nationalliberalen. 

Es folgt die dritte Leſung des von den Abgg. Acker. 
mann u. Gen. (conf.) bezw. Kichbichler u. Ben. (Centr.) 
übereinſtimmend beantragten Geſetzentwurfs Über die 
Einführung des Vefähigungsnachweiſes für die Kand⸗ 
werher. 

Abg. Duvigneau (nat.-L): Wir bedauern, daß nicht 
der Theil der Anträge angenommen iſt, für den wir 
auch geſtimmt hätten: der Befähigungsnachweis für 


utigen 
Zeit fortfchreiten, die freien Innungen und freien Ge⸗ 
noffenfhaften unterſtützen, und wir halten uns ſo für 
die wahren Freunde ber Handwerker, wenn wir auch 


Abg. Grillenberger (Soc.): Die Zünftler ſind nur 
bie Proßen unter den Handwerkern, die viel reden, 
aber den Kampf mit dem Großhapital doch nicht auf- 
nehmen können. Fr. Ackermann jagt, bie Social⸗ 
demokraten ſeien naturgemäß die Feinde des Hand ⸗ 
werks. Gerade umgekehrt iſt es, die heutige Pro⸗ 


duction vernichtet das Handwerk, und wir machen die 
haben fie die Gubdia- 
Die kleinen Handwerker bekehren ſich immer mehr zu 


Handwerker darauf aufmerkfam, wie es kommen muß. 


uns und wollen vom Innungsweſen nichts mehr wiſſen. 

Die einzelnen Paragraphen werden darauf gegen 
die Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen und 
Socialbemokraten, mit denen von der Reichspartei die 


Abgg. Ampach, Fürft Hatzfeldt, Fürft Carolath, Graf 


Behr, Merdach, Schultz Lupitz, v. Stumm und Nobbe 
ſlimmen, angenommen. 

Ehe das Kaus zur Schlußabſtimmung kommt, be- 
zweifelt Abg. Kröber (Volksp.) die Beſchlußfähigkeit 


Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf Montag 


an und fiellt auf die Tagesordnung die zweite Be- 
rathung der Poſtdampfervorlage und kleinere Dor- 


lagen. Kuf eine Anfrage des Abg. Windthorſt erklärt 
nach Erledigung dieſer Tagesordnung 


Die Abgg. Windthorſt und Nickert bitten, die dritte 


Leſung des Etats nicht auf Dienſtag onzuſetzen, wo im 
preußiſchen Abgenrönelenhaufe die erſte Leſung des 
Etats ſtattfinde. 


Der Präſident ſagt zu, dieſem Wunſche Rechnung zu 


tragen, behält ſich ader nähere Erwägung noch bis 
zur Feſtſtellung der Tagesordnung für Dienſtag vor. 


Nächſte Sitzung: Montag. 


Deutſchland. 
„ Berlin, 18. Januar. Die zahlreichen Unter- 


brechungen, welche der Eiſenbahnbekrieb auf den 
Hauptverkehrslinien in den letzten Jahren durch 
Schzeeverwehungen erlüten hat, und die damit 
in | verknüpften erheblichen Nachtheile haben es nolh- 
elben er- I 


dig gemacht, im Etat für 1890/91 auf Ein- 


ittel zu deren thunlichſter Abhilfe 
Wenn auch unbedingt ſichere 


fo find doch die gegen ſolche Verwehungen, ins⸗ 


Schneeſchutzwälle, Zäune und Hecken, 


durchaus günſtigem Erfolge geweſen. 


ch als empfehlenswerth herausgeſtellt 


neuerer Conſtruction, wie fie in Amerika an- 
gewendet worden ſind, um durch Verſuche in 
größerem Maßſtabe feſtſtellen zu können, in wie 
weit unter den hieſigen, von den amerikaniſchen 
weſentlich abweichenden Verhältniſſen die Maſchinen⸗ 


kraft zur Beſeitigung entſtandener Schneever⸗ 


wehungen vortheilhaft verwendet werden kann. 
Für dieſen Zweck iſt deshalb unter den außer ⸗ 


ordentlichen Ausgaben des Eiſenbahnetats für 
| 1890/91 als erſte Rate eine Summe von 700 000 
[Mark ausgebracht worden. i 


* [Der Kaiſer] nahm am Freitag in der Zeit 


von 5 bis 6 Uhr wiederum Unterricht im Slorei- 


echten. 
* ueber das Teſtament der Kaiſerin Auguſta! 


| tyeilt die „Poſt“ mit, Kalſer Milpelm I. habe 


dem Prinzen Heinrich eine früher dem Großherzog 
von Baden gehörende, im Oſten der Monarchie 
gelegene Herrihaft vermacht. Dieſen Beſitz hal 


die Kaiſerin durch ein großes Zapltalvermächtniß 
vermehrt. In den größten Theil ihres fieben 


Milllonen nicht überſteigenden Dermögens, wo⸗ 


von vier Millionen aus der Erbſchaft Kaiſer 


Wllhelms ſtammen, theilen ſich die Großherzogin 


von Baden und Prinz Heinrich. Auch der Naher 


ſoll mit einem Dermächtniß bedacht worden ſein. 


1 dasjenige Kapital, welches der Kaiſerin Auguſta 


von ihrer Mutter, der Großherzogin Maris 


| Baulomna, zukam, geht an das großherzoglſche 
[Kaus von Sachſen zurück. Ihren Wohlthälig- 
keitsſinn hat die Kaiſerin durch große Legale an 
Wohithätigkeitsanſtalten aufs neue bewährt, ihre 
Dankbarkeit durch Dermächtniſſe an ihr nahe 


ſtehende Perfonen. Ein großer Theil ihres 


Schmuckes geht an den Kronſchatz. Die anderen 
koſtbaren Stücke gehen an einzelne weibliche 
Familienmitglieder das Palais Unter den Linden 
bleibt nach den Beſtimmungen des Kaſſers mit 
ſeiner ganzen Einrichtung, Möbeln, Aunfigegen- 
ſtänden, vorläufig in demſelben Zuſtande, wie es 
die Kaiſerin bewohnt hatte. Auch der Winter 
garten wird fo erhalten, jo daß das Ganze vor- 
läufig als eine Stätte meihesoller Erinnerung 
dienen kann. 


* [Beim Oderverwalkungsgerichtl haben die 


Geſchäfte, insbeſondere die Spruchſachen derartig 


zugenommen, daß ſie von den gegenwärtigen: 
Mitgliedern der Behörde nur mit erheblicher 


Verzögerung erledigt werden könuen. Dieſe Zu⸗ 
nahme iſt keine vorübergehende, wird vielmehr 
noch ſtärker werden, da die neuen Verwaltungs- 
geſetze am 1. Juli 1889 in Schleswig- Holſtein ein- 
geführt ſind und am 1. April 1890 in Poſen in 
Kraft treten. Nachdem bereits im vorigen Etat 


die Bermehrung der Stellen beim Oberver⸗ 


waltungsgericht um 1 Senatspräſidentenſtelle und 
2 Rathsſtellen beſchloſſen war, enthält der Etat 


für 1890/91 ſchon wieder 2 neue Nathsſtellen, ſo 


daß das Gericht in Zukunft mit 1 Bräfidenten, 
3 Senatspräſidenten und 20 Räthen beſetzt fein 
wird. Auch das Dienſtgebäude reicht nicht mehr 
aus, und man plant die Erweiterung deſſelben 
Ara des Nachbargrundſtücks Jäger⸗ 

raße 56. 

* loberbürgermeiſter wahl in Berlin.] Die 
zwölfjährige Amtsbauer des Oberbürgermeiſters 
v, For ckenbeck läuft am 1. November d. J. ab. 
Die Angelegenheit wird dem Vernehmen nach die 
Stadtverordneten-Derſammlung ſchon in ihrer 
nächſten Sitzung beſchäftigen. 

* [Turner und Wahlen.] Noch von der letzten 
Reichstagswahl iſt erinnertih, wie große Ent- 


rüſtung es vielfach in Turnerkreiſen ſelbſt hervor- 


rief, daß man verſucht hatte, die Turner für die 


Wahlen mobil zu machen. An derartigen Ver- 


ſuchen wird es allem Kinſcheine nach auch bei den 
nächſten Wahlen nicht fehlen; ſchon jetzt wird 


das im weſentlichen folgenden Inhalt hat: 

Die Herren Mitglieder des hieſigen Turnvereins 
werden zu einer Beſprechung der reichstreuen Wähler 
über die Borbereitung der Reichstagswahl () im 
20. Wahlkreiſe höfllichſt eingeladen und gebeten, auch 
ihre Bekannten zur Theilnahme an dieſer Verſammlung 


aufzufordern. 
Ob die ſächſiſchen Turner bei den nächſten 
Wahlen ſich zu politiſchen Handlangerdienſten im 


Intereſſe des Cartells gerbeilaſſen werden, bleibt 


die Turnvereine ein Zwiſt hineingetragen, deſſen 
Folgen für das deutſche Turnweſen ſelbſt nur 
traurige ſein könnten. 

[„Frage der Eniwaffnung.“] Die franzöſiſche 
Zeitung „Le Paus“ brachte vor einigen Tagen 
einen Leitartikel, in dem ſie die Frage der Ent⸗ 
waffnung beſprach und unter anderem fagte, 
Fürſt Bismarck habe ſich über diefelde mit Herrn 
Jules Simon ſchriftlich unterhalten und bei der 
Gelegenheit geäußert, ihm ſelbſt ſei die Entwaff⸗ 
nung ganz ſympathiſch, aber er bezweifele, daß 


dies einen praktiſchen Werth habe, da Frank⸗ 


reich ſich niemals dazu verſtehen werde, ſeine 
Anſprüche auf Aſaß-Cothringen fallen zu laſſen. 
Dazu bemerkt der „Famb. Corr.“: „Fürſt Bis- 
marck hat dies Herrn Jules Simon weder geſagt 
noch geſchrieben, hat überhaupt mit demſelben 
weder über die Entwaffnungsfrage noch irgend 
eine andere ein Wort oder eine Zelle gemechfelt, 


und die ganze vom „Pays“ erzählte Geſchichte iſt 


nichts weiter als eine Erfindung des franzöſiſchen 
Blattes oder des franzöſiſchen Akademikers, Ge- 
nators und Exminiſters Herrn Jules Simon.“ 


* [Seminar in Posen.] Um den Seminaren 


der Provinz Bofen einen an Zahl und Befähl- 
gung ausreichenden Nachwuchs zu ſichern, iſt die 


? a — 
Errichtung einer neuen ſtaatlichen Präparanden⸗ wurde geftern Abend der Hofdeſſtzer Eugen Lebe 


worden. Die Mittel dafür find in den Cultusetat in Weßlinken bei Plehnendorf beiroffen. Während 


anſtalt in der Provinz Poſen nöthig befunden 


für 1890/91 eingeſtellt wor den. a 

Hamburg, 18. Januar. Zum Eeſatz der 
ſkrikenden Keizer und Trimmer der im biefigen 
Hafen liegenden Famburger Dampfer iſt von aus- 
wärts gehommenes Perſonal angemuſtert worden. 
Irgend weiche Reibereien zwiſchen den Strikenden 
und den Erſatzleuten find nicht vorgekommen, 
die Ruhe iſt nirgends geſtört worden. 


einberufen worden. 


Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 18. Januar. In der heutigen Sitzung 


der Rusgleichs⸗Conferenz wurde die Berathung | 
b nationaler Gurten im 
böhmiſchen Landtage und über die Reviſion der 
Landtagswahlordnung fortgeſetzt und beendet. 
Morgen Vormittag 10%, Uhr findet die Schluß⸗ 
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit, wegen deſſen 

unter Kusſchluß der Oeffentlichkeit gegen ihn verhandelt 
war, freigeſprochen, dagegen wegen Körperverletzung 


über die Errichtung 


ſitzung zur redackionellen Formultrung der ge- 
troffenen Vereinbarungen fait. (W. T.) 
England. ; 
London, 18. Sanur. Die Beifehung der Leiche 


neben der Gruft Wellingtons. der Wittwe des 
Berftorbenen find von der Königin, dem Prinzen 


son Wales und den übrigen Mitgliedern der 


königlichen Familie, ſowie von dem Kaiſer Wilhelm 
und der verwiltweten Kaiſerin Friedrich Beileids · 
schreiben zugegangen. (W. T.) 
alien. 
Rom, 18. Januar. Wie die „Agenzia Stefani“ 


melder, habe der Saltan den lebhaften Wunſch 


ausgeſprochen, daß der Kronprinz von Aiallen 
in Saloniat und Konſtantinopei fein Gaſt ſei. Auf 
Befehl des Sultans würden Zimmer im Yildiz- 
Kioen für den Kronprinzen in Stand geſetzt. 


Auch der König von Griechenland und der König 
von Rumänien hätten dringend gebeten, daß der 


Kronprinz ihre Gaſtfreundſchaft annehme. (. T.) 


G . i. Danzig, 20. Zan. Neumond. 


Detterausſichten für Mitwoch, 22. Januar: 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöstliche Deuiſchland: 

Bewölkt, Niederſchläge, mäßig kalt. Schwache 
und mäßige Luftbewegung; Nebel in den Küſten⸗ 
1 Im Süden anfangs helles Wetter, ſpäter 
rübe. 

„Tür Donnerſtag, 23. Januar: 

Bewölkt, trübe, Niederſchläge; vielfach Nebel. 
Meiſt ſchwache Luftbewegung; wenig veränderte 
Temperatur. 


Regierung wieder eine Nachweiſung über die 


Ergebniſſe der Einſchätzung zur Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
Gatsjahr 


kommenſteuer für das laufende 
(1889/90) vorgelegt worden. Wir entnehmen 
daraus Folgendes: Im Regierungsbezirk Danzig 


ergab die Bevölzerungs⸗Kufnahme im November 


v. J. 570 345 Seelen, von welchen 13 829 der 


klaſſiſicirten Einkommenſteuer unterlagen; wegen 


zu geringen Einkommens von der Steuer befreit 
waren 238 493 Perſonen, zu den beiden unterſten 
Stufen der Klaſſenſteuer eingeſchätzt, alſo von der 


Staatsſteuer ebenfalls befreit blieben 246 579, 


klaſſenſteuerpflichtig alſo nur 71444 perſonen. 
Es ſind das 12,53 Proc. der Geſammtbevölkerung, 


Stufen 3 bis 12 wirkt 
| Birk Danzig 26.55, Marienwerder 22.00, 
Königsberg 25.74. Gumbinnen 20.85, Cöslin 21.76, 


ſchätzt. 
dem „B. Tgbl.“ aus dem 20. ſächſiſchen Wahl⸗ 
kreiſe (Zſchopau-Gelenau) ein Circular mitgetheilt, 
einkommen zu 5040 Mk. Gtaatsfteuer veranlagt; 
| im Danziger Bezirk hat der nächſte Hintermann 
nur ca. 100000 Mk. 


heute telegraphiri: 


ſammten Viehſtande vernichtet wurde. 
Pferd, deſſen Herr Lebbe ſich bei feinen Ob⸗ 
liegenheiten an der Weichſel bediente, und wenige 
mit großer Mühe gerettete Mobilien blieben ihm 


Straßburg i. E., 18. Januar. der Landes- an, 


ausſchuß für Elſaß⸗Cothringen iſt zum 30. Januar Meldung diesmal nach Breslau gefallen fein. Wie 


provinz gefallen. 


derſelben 


alſo 


während 85,05 Proc. von der ſtaatlichen Ein⸗ 


kommenſteuer befreit find und 2,42 Proc. der 
hlaffificirten Einkommenſteuer unterliegen. Die 
benachbarten Bezirke haben ſämmtlich einen 
erheblich geringeren Procentſatz der Einkommen 
ſteuer-Cenſiten, nämlich Marienwerder 1.33 Proc., 
Königsberg 1.64. Gumbinnen 1.00, Cöslin 1.45, 


Bromberg 1.68 Proc.; dagegen war der Proceni- | 
| fat der Alafjenfteuer- Genfiten in den meiſten Be- 
jichen größer, nämlich in Marienwerder 13.15, 
Königsberg 12.64, Gumbinnen 15.50, Cöslin 17.31, 
Bromberg 14.85. Die Zahl der wegen Einkom- | 
mens unter 420 Mk. Steuerfreien betrug im 
Regierungsbezirk danzig 41.82, Marienwerder 
45.48, Königs berg 57.88, Gumbinnen 57.11, Cöslin 


32.83, Bromberg 41.03 Proc. ZurKlaſſenſteuer in den 
veranlagt wurden im 


Bromberg 21.78 Procent der Geſammibevölkerung. 


— Zur klaſſtficirten Einkommensteuer wurden 


faktiſch veranlagt im Bezirk danzig 1022, 
Marier werder 3006, Königsberg 5602, Gum- 
binnen 2195, Cöslin 2215, Bromberg 2621 Per- 


ſonen. Der „reichſte Mann“ in OR- und Weſtpreußen 
ſoll im Regierungsbezirk danzig wohnen. Er iſt 
mit einem Jahreseinkommen von ca. 450 000 MR. 


zu nt von 12600 MA. einge- 

eine 
wohnen in den Bezirken Königsberg und Marien- 
werder; ſie ſind mit ca. 000 Mk. Jahres- 


2880 Mk. Staatseinkommenſteuer 
Ueber 50 000 Mk. Einkommen haben im Danziger 


Bezirk nur 11 Perſonen, im Bezirk Marienwerder 


6, Königsberg 41, Cöslin 11, Bromberg 8, 
Gumbinnen 3 Perſonen, während beijpiels- 


1 Mill. Mk. beträgt, zählt Berlin noch 5, darunter 
einen, deſſen Einkommen auf ca. 2400 000 Mk. 
geſchätzt iſt. Wie bisher ſind nur die Bezirke 


Wiesbaden und Düſſeldorf mit noch reicheren 


Leuten vertreten. Der Wiesbadener Kröſus (auf 


über 4 Mill. Mk. Jahreseinkommen geſchätzt) iſt 


wahrſcheinlich Rothſchild in Frankfurt, der Düſſel⸗ 
dorfer (auf 5½ Mill. Jahreseinkommen geſchätzt) 
wahrſcheinlich Krupp in Eſſen. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
Waſſerſtand geſtern 3.37, 
heute 3.26 Meter; fällt weiter. Aus Thorn wird 
dagegen telegraphiſch ein beträchtliches Steigen 
der Weichſel gemeldet. Geſtern betrug daſelbſt 
der Waſſerſtand 1.30, heute 238 Meter. Er war 


bei Abgang des Telegramms noch in ſteigender 
Bewegung. Das Eis treiben war bei Thorn jo- | 


wohl geſtern wie heute nur ſchwach. Das von 


oberhalb herabgekommene Eis hat ſich, wie jezt 
feſtſteht, zwiſchen Graudenz und Marienwerder 
zuſammengehäuft und den Aofluß verſtopft. Es 
iſt in Folge deſſen in der Danziger Weichſel noch 
kein eigentlicher Eisgang eingetreten, doch hofft 

man, daß das jetzt herabkommende Kochwaſſer 
die Stopfung löſen wird. Bei Plehnendorf war 
heute eisfreies Waſſer. 


* [Feuer.] Bon einem ſchweren Brandunfall 


Kerr L. fi auf der Eiswache am Weichſeldamm 
befand, entſtand auf feinem Gehöft ein Brand, 


der fo ſchnell um ſich griff, daß das ganze Gehöft 


alsbald in Flammen ſtand und mit dem ge⸗ 
Nur ein 


*Das „große Loss“ ſollte nach einer früheren 


iſt der Gewinn nach der Rhein- 
e glücklichen Inhaber des einen 
Viertels find nach der „Rh.-Weſtf. 31g.“ drei Polizei 
fergeanten und ein Amtsdiener. Das zweite Viertel 
wurde von einem in der Krupp'ſchen Fabrik be⸗ 
schäftigten Stellmachermeiſter geſpielt, deſſen Familien- 
Angehörige daran mitbetheiligt find. 

* [Schwurgericht.] Zunächſt wurde heute der Stell- 
Macher Joſef Grzenkowitz aus Pelzau von der Anklage 


es jetzt aber heißt, 


zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Eine zweite Nach⸗ 


mitt delte Ankl t 8 
des Generals Lord Napier of Magdals erfolgt „„ ee ee ee ie 
nächſten Dienftag in der St. Pauls Kathedrale 


* Der bisherige Reichstags Abgeordnete für den 
Wahlkreis Neuftadt-Buhig-Garthaus, Herr v. Kalk- 
ſtein Pluskowenz macht im „Pielgrzum“ bekannt, 
daß er mit Rückſicht auf feine geſchwächte Geſundheit 
eine Wiederwahl nicht annehmen könne. 

ph. Pirſchau, 20. Jan. Die Campagne der Zucker ⸗ 
fabrik Dirſchau wurde geſtern früh beendet. Während 
ind in 208 zwölfſtündigen Arbeitsſchichten 
im ganzen 501 390 Ctr. Rüben verarbeitet worden, 

„05 Etr. pro Tag (im Vorjahre 354 555 Ctr., 
pro Tag 4343,58 Etr.) 
V Pillau, 19. Januar. Geſtern ging der Eisbrecher 
„Königsberg“ nach dem Haff, um die Fahrt nach 
Königsberg zu eröffnen. Derſelbe iſt jedoch nur bis 
in die Gegend von Penfe gekommen, von wo derſelbe 
des noch 7 Zoll ſtarken, kernigen Eiſes wegen 
retourniren mußte. Es kann ſomit von der Eröffnung 
der Kaffſchiffahrt einſtweilen keine Rede fein. Bemerkt 
ſei noch, daß ſich auch der Geheime Oberbaurath Kagen 


aus Berlin auf dem Eisbrecher befand, Heute herrſcht 
ein ſtarker Sturm aus SS., welcher ſtarken Eis 
gang aus dem Elbinger Kaff nach See herbeigeführt 


hat. Mehrere zu erwartende Dampfer find — jeben- 


falls des Sturmes wegen — ausgeblieben. 


Allenftein, 17. Januar. In vergangener Nacht wurde 


der Locometinheiser Breifer von hier auf dem hieſigen 


Bahnhofe in dem Augenblicke, als er ein Schienen⸗ 
geleife Überſchritt, von einer Rangirmaſchine überfahren. 


| Dem bedauernswerihen Mann find beide Beine über 
dem Knie zermalmt. Sein Zuſtand wird als hoffnungs-⸗ 


los betrachtet. — Vorgeſtern Nacht brannte, von ruch⸗ 
tofer Hand angezündet, die Scheune des Gaſtwirths 


und Poſtagenten K. in Wieps nieder. Ein Poſtillon, 
welcher die Pferde zu reiten verſuchte, fand in den 


Flammen feinen Tod. Der Unglüklihe, welcher erſt 


wenige Tage zuvor in Dienſt geſtellt war, hinterläßt 


* [Ergebniſſe der Steuer -Einſchätzung.] dem 
Abgeordnetenhauſe iſt, wie alljährlich, von der 


eine Frau und drei Kinder. 


Bromberg, 19. Januar. Geſtern gelangte vor 
dem Schwurgericht die Anklageſache gegen den früheren 
Deconom Julius Petrich wegen des Oſielsker Beirugs- 
falles zur Verhandlung. Petrich wird, wie be⸗ 
kannt beſchuldigt, 
falſche Angabe, er ſei der Polizeilieutenant Walln aus 


Poſen und beauftragt, den Pfarrer S. in Oſielsk wegen 


Maieftätsbeleidigung zu verhaften, dieſen um den Be⸗ 
trag von 1600 


in dieſer Anklageſache gegen Petrich verhandelt. Die 
Geſchworenen hatten damals nach dem Antrage des 


anwaſt ein Strafe von 7 Jahren Zuchthaus beantragt; 


beiden nächſten Sintermänner | 


Einkommen und davon 
zu zahlen. 


am 1. Dezember 1838 durch die 


Mk., welche er als Caution bei Nicht⸗ 
verhaftung forderte, beſchwindelt bezw. von ihm er⸗ 
preßt, außerdem ihm noch die Summe von 200 Mk. 
entwendet zu haben. Bereits im Schwurgerichtstermin 


0 4 
6.39 ½. — Fracht 5½. — Zucker Sn. 
am 15. Oktober v. J. wurde, f 


wie ſ. 3. mügetheilt. 
Freitage-Notirung auf Veranlaſſun 


Staats anwalis ihren Schuldſpruch gefällt und der Staats⸗ 5 
wöchentliche Lieferungen: 


aber der Gerichtshof verwies, weil er einſtimmg 
der Ainfiht war, daß die Geſchworenen bei ihrem 


Spruche ſich zum Nachtheile des Angeklagten geirrt 
hätten, die Sache 1 
ein anderer geworden, denn er lautete 
klagten erfolgte. Die Staatsanwaltſchaft ſelbſt, vertreten 
durch den Erſten Staatsanwalt Bartſch, ſtellte die Ber 
neinung der Schuldfrage den Geſchworenen anheim. 


auch die Zeugenausſagen natürlich weſentlich nicht 
andere wie im Termin am 15. Oktober v. J. Als 
ein neuer Zeuge trat ein gegenwärtig im Zuchthauſe 


zu Gronthal figender Gträfling, ein früherer Förſter⸗ 
lehrling aus hiefiger Gegend auf. Gegen einige Ge. 
fangene hatte ſich derſelbe als den Attentäter bezichtigt. 


Es ftellte ſich aber heraus, daß der Burſche gegen 


| feine Mitgefangenen mit jener Gelbſtbezichtigung nur 


renommirt und er an dem Attentate völlig unſchuldig 
war. Das hat er auch im Termin bekundet. . 
gestrigen Eniſcheidung iſt die Oſtelsker Betrugsgeſchichte 
vorläufig aus der Welt geſchafft, bis es gelingen wird, 
den richtigen Thäter zu entdecken. 

* Königsberg, 19. Jan. Die 
für das Studienjahr 1890/91 Sen. Profeſſor Dr. Beizen 
berger zu ihrem Rector erwählt. 

(Fortfehung in der Beilage.) 


VBermiſchte Nachrichten. 


* 


* In Monte Carle] hat ſich ſchon wieder eine der 


leider faſt alltäglich gewordenen Tragödien abgeſpielt. 
Vier junge Engländer, Brüder, deren 99 05 ver- 
ſtorbener Dater ihnen ein großartiges Vermögen 


halte zwar die Großmuth, ihren Opfern das Reiſegeld 
nach England bret n 9 
machten aber bereits in Nizza Halt und nahmen ſich — 
wie die italieniſche Preſſe berichtet — in einem dortigen 
Hotel gleichzeitig das Leben. — Tags darauf erſchoß 
ſich in Monaco ein gleichfalls ruinirter junger Fremder, 


i 8 70 alone a W Woche wieder ſeine fünf 
weiſe Berlin 802 folder mohlfuirten Cenfllen | m mm Jen 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Kopenhagen, 18. Januar. Der Roſtocker Schooner 
„Beda“ gerieih bei Kelſingborg auf Strand, wurde 
aber nach Entlöſchung eines Theils der Ladung vom 
Bergungsdampſer „Drogden“ wieder abgebracht. 
Fredrikshapn, 18. Januar. Der Dampfer „Dwina“, 


von Leith nach Eckernförde mit Kohlen, iſt auf Skagen 


geſtrandet. 
London, 17. Jan. Der engliſche Dampfer „Moskow“, 


von Italien, iſt bei Klicante an der ſpaniſchen Küſte 


geſtrandet. 

Cardiff, 16. Januar. der Dampfer „County ef 
Salop“ landete hier die Beſatzung des von London 
nach Gnernſen beſtimmten Schooners „Sagitta“, welcher 
geſtern Morgen 7 Uhr bei Beachn Head von dem 
Dampfer angerannt wurde und ſank. R 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Jan. (Privaitelegramm.) Bei der 


heute forigeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 


der 181. königl. preußischen Klaſſen Lotterie 180 M 


wurden Vormittags gezogen: 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 127 890. 


5 Gewinne von 5000 Nu. auf Nr. 10 852 128 A 1200047 
75 179 78 051 80 336 85 236. 


35 Gewinne von 3000 ME. auf Nr. 


115 289 122 586 124 559 124 858 133333 144 661 


144 801 147709 154 344 170 719 171 990 173 866 


181 971 183 188. 


23 Sewinne zu 1500 M. auf Nr. 3014 5712 
6837 21 165 26 123 30 791 0 061 41 178 41 715 
50 132 (2) 73 199 87 663 88 186 92 591 94 772 


110 511 122047 146.089 149 073 151 091 175 541 
176 093 187 753. 


Küſtrin, 20. Januar. (Privattelegramm.) Leute tranfit 107 r., 
Nacht it das hieſige Poſtamt Nr. 2 um 35500 } 166 
[Mark beſtohlen worden. das Geld wurde aber 


Vormittags in einem Nachdargarten aufgefunden. i 


Kiel, 20. Januar. (Privattelegramm.) Soeben 
fand der Stapellauf des neuen fviſos ſtatt, welcher 
dabel den Namen „Meteor“ erhielt. 


Belgrad, 20. Januar. (Privattelegramm.) Der Geld⸗ 
( Beiniast ruſſ 18% 


wechsler Simon Kaſſan wurde in vergangener Nacht 
ausgeraubt. Es wurden ihm 12 000 Dukaten geſtohlen 
und ſämmtliche Werthpapiere zerriſſen. 

Petersburg, 20. Jan. (Brivatielegramm.) In 


von 7 Uhr Abends bis 7 Uhr früh weder De- 


peſchen nach dem Kuslande befördert, noch ſolche 


vom Ausland übernommen werden. 


— Die Nachricht, der Zarewiiſch werde nach 


Paris gehen, iſt erfunden. 


Newnork, 20. Januar. (W. T.) Geſtern wurde 


der Samoas ertrag veröffentlicht. Derſelbe erklärt 
die Inſeln für neutral und unabhängig, ſpricht 
die Gleichberechtigung der Angehörigen der 
Signatarmächte und Anerkennung Malietoas als 
König aus, ſetzt einen Odergerichtshof ein, regelt 
die Beſitzrechte des Landes, die Berwaltung von 
Apia, die Erhebung der Zölle und Steuern, ſo⸗ 
wie den Verkauf von Gewehren und Spirituoſen 


und beflimmt Schiedsrichter für gewiſſe Diſſerenz⸗ 


punkte. 
T ͤ . l 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeltuns. 
Berlin, 20. Januar. 
eb en 80 20 70,70 
Denen, 8 \ Art) 70, „ 
it. Mat „ 201.20 200,50 AX ruff. int. 80 210 94,30 
Jun Jalt. 201,20 200,70 Lombarden. 38,70 39.50 
Roggen . « 1120.69 101,10 
ori. Mai „179.80 176,09) Gred.- Sietien | 197,00 473,25 
Juni-Juli. . . | 179,50 17,00 Disc. Comm. | 246 90 252,10 
Betro vr. Deuiſche Fa. 177,0 179.90 
20 % auranütte 167,00 175,60 
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Hat. 83.30 68,80 Fenden kur? — 20.83 
iritgs | Konbon dans — 120,225 
ana 22,30 82,10 ir 5% 


8 0 52 * rea 2 75,10 
11 Reihsant, | 107 mel) | 
3 Fontels .|106,80 188.80 8. Dede 15125 18525 


} 3 ö 
aud. 100,40 100,001 e. Si 88.2 


. rig. 5 
Nur. 3820 6,50 
„8,90 88.10 
. 5 Scr. S zend Peder Defeiliet, 


. „ 18. Jan. Wechfei auf London 182. Netter 
Newnork, 18. Jan echſel auf Lon 9 8 5 a 


Welten loco 6,87½ per Januar br. 
% per Ne 0, als 
Bin Bonlen. 

% 7 icht von Ahlmann u. Bonſen.) 

n rn auf Ban Meie Handelskammer. 
zutto-Derhaufspreife, Fof- und Meierei- Butter, friſche 


vor ein neues Schwurgericht. 


Im geſtrigen Termin iſt der Spruch der eures 
auf 
Nichtſchuldig, worauf die Freisprechung des Ange- 


dä 
unverzolli, finnländiſche Gommer- 15—89 
aer haut e, neuſeeländiſche, auſtraliſche 4070 
Der Gang der Verhandlung war ganz derſelbe und Anger o, Scene a alte Butter ale 30— 0 . 


Mit der 


hieſige Untverfttät hat 


inter⸗ 
laſſen hatte, verloren binnen weniger Tage alles, was 
ſie beſaßen, an der Spielbank. Die Bankverwaltung 


— die vier jungen Leute el. 
| 72 , rann 1 7287 g 
Roggen loct unverändert, ver Tonne von rant 112 bis 


zum Tranſti 15158 beiogen krank 
3414 

4978 7179 22 215 31 836 35724 35 826 87 157 
38 157 49 610 60 989 82 477 84 922 85 206 98 703 
100 047 102 893 103 891 104131 106 488 111412 


6 115 M, Beil N . 121 Al, 
N] 


Kleie sum Seeexport 4, 


Folge der letzten niniäfliihen Anſchläge dürfen 805 a 
; Sanvar-April 31½ Al Gd. 


am. 
(dem St.-Anl. 102,80 102,80 3 


# heil: 


rungen! bamburgiſcher Importeure und Exporteure haben 
mit 8867 des Sales 1288 2 
E or 

Beftansene Bartien Hofbutter 100-105 AL, hk. 

EST und ahnli tt = 
livländiſche und elend 

unverzolſt, böhmiſche, galtziſche un 


voll F 
unge Bro n Plätzen wird über kleinen Abjah sehlagt. 
dabei vermehren ſich die Zufußren und iſt nur durch 
Serabiehen der Preiſe auf genügenden Abzug u hoffen. 
Kopenhagen, eins geilen, mit, Anke eemähiaten 

ronen voran, wir mu en trotzdem die Zu⸗ 


unfere Nofirungen um 5 l; Gelagerier und ab 


ſunren nicht räumen können. In 


weichender friſcher Waare, ebenſo in fremder it fast 


gar kein Handel. 8 
In der geſtrigen 6. Auction wurden 80/3 Tonnen feinſte 
-Holſtemer Butter a 101½ bis 109½, durchschnittlich 
Di en Dder abzüglich Auctions koſten a circa 10242 4 


3 Tonnen zweiter Klaſſe a 92½— 101, durch 


95 85 
ſanilüch a 89 oder 98½ Neito reine Tara franco Ham⸗ 


burg verkauft. = 
Danziger Börie. 


Anuiche Notirungen am 20. Januar, 


Weite ioco unverändert, der Tenne non 10. Alison, 
{ 130%, 189-195 5 
ee eee ee 120 bis 
r e e e 
1 188K Br. r 
nee 15 18306 28169. Fr. 
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Vorſteber-Amt der Kaufmannſchaft. 
Danzig 20. Januar, 15 
Mg ble. l. b. Murſtein) Meter; Trübe. — 


nd: 2 
Renu. Inländischer hatte leichten Verkauf bei unver⸗ 
an derten Preisen, tranfit Hau ung theilwetle billige: ge- 
handelt, Bezahlt Binde für inländiiden bunt 
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132 AR, hell glajta 12846 148 SU, 
80 5 70 ae 12907 133 IL 
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5 15 . G5. unter point cher 116 Al Gd 
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AR, beſſere 


afer und Erbſen ohne Kandel. — Mais rufl 
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rail: A p Tonne gehende. — 
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Mateorologiſche Beobachtungen. 
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Baron, 
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Verantwortliche Redactkeure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


j miſchte Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Oiterariſche: 


Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - The 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratene 
il: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


65289 


. | 05 Kr. genügt für 100 Tassen 
Ster. feinster Chocolade. 
5 | Leberall vorräthig. 

geludt per 1, fipril Be Jene En 


sufammenhängende Zim 
zum Somteir zaflend, möglicht 


zester — 5 . bi 


Die n ihrer Tod): 
J ter Elſe mit dem Kaufmann 5 von Danzig an 8 22. d. Mis,, ng. 8 Uhr 
„ Putzig Freitag, den 24, d. Mis., 2 10 10 


Herrn nan Rodenacker 
Lieutenant der Reſerpe im 

1 Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und 
Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


e | 
Emil mr 
5 N e Ola, Capt. W. Linse. Brünekte, Capt. W. Trapp und 2 Wohnungen zu ver- 
Licitation. Physiologie der Ella, Capt. F. A. Bartels. | Annie, Capt. J. Messling, H mieiten, tat, tm Sehen. 


anneigen 
a Für das es: 1. April 18% IE Zu beſehen 11—1 wo 
1. Mö — 1 1 
Ibis 31, Mär 189 . Bede 1 9 E 22 Freda, Capt. G. Schmidt, | Jenny, Capt. O. Anderson. | rn 
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a 
Du bonn 


arpfen, Puten, tenbrater, 
EN Haubner, ee 
äucher brut . 
N 35 0 Hen Wurſichen KR e lüsl, 
9 1 


Mantegazza = 


gutsbeſitzers Rümker⸗Ko⸗ 
koihken und feiner Frau % 
Gemahlin Anna geb. von PB} 
Sranktus, beehrt ſich an- x 
zueigen | 


Dang, 20. Januar 1830 


Kohkoſchken, 20. Jan. 1890. 
Rümker⸗Hokoſchken 
i Agnes, Capt. A. Brett- Blonde, Capt. J. Jahn. 
Preis M. 4.— (Porto 20 Pf.) Ida, Capt. C. Dreyer. 
u 8 Alfred H. Veen 185 Cie. 


und Frau, 
geb. von Franhius. 
Seine Verlobung mit 
Fräulein Elſe Rümker, 
Tochter des San Ritter- 
Vom Juli ab tritt ein neuer grosser Stahldampfer hinzu. üheres Am Gande 2, 1 
In der Regel wird von London alle acht bis zehn Tage und jdem 3 
von Danzig wöchentlich mindestens ein Boot expedirt; erfor- 
‚deriichenfa Is finden auch in kürzeren Zwischenräumen Ex- 
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